GC Initial Zr-FS: neue Zirkonoxidverblendkeramik mit Feldspat 

Mehr ästhetisches Potenzial mit Zirkon: Hohe Transluzenz durch hohen Feldspatgehalt 

Natürliche Ästhetik und Lichtdynamik ohne Kompromisse – präzise WAK-Anpassung ohne Zugspannungen. Für noch mehr Transluzenz und Transparenz in der Vollkeramik erweitert GC EUROPE ab sofort seine innovative GC Initial-Keramikserie um eine neue Zirkonoxid-Verblendkeramik. GC Initial Zr-FS besitzt einen sehr hohen Feldspatanteil und ermöglicht durch seine optimierte Kristallstruktur und den geringeren Glasgehalt eine den natürlichen Zähnen vergleichbare Lichtreflektion und -dynamik. Gleichzeitig ist es punktgenau auf den WAK-Wert der hochfesten Zirkonoxidgerüste abgestimmt. Und selbstverständlich folgt das neue System, das mit allen GC Initial-Zr-Massen kompatibel ist, dem bewährten Keramikkonzept von GC „Eine Schichttechnik – eine Farbsystematik“ – für noch mehr Klarheit und Wirtschaftlichkeit im Labor.

Mit GC Initial Zr-FS erweitert die Dental Care Company ihre Vollkeramiklinie nun um ein weiteres ästhetisch-funktionelles Highlight: Die hochreinen Feldspäte in der neuen Verblendkeramik ermöglichen zum einen eine beeindruckend opalisierende Lichtbrechung und natürliche Transluzenz; und auf der anderen Seite bewirken sie eine höhere Stabilität und Strapazierfähigkeit des Zirkonoxidmaterials.

Hohe Lichtleitfähigkeit und perfekter Sitz am Käppchen

Aufgrund der punktgenauen Anpassung an den Wärmeausdehnungskoeffizienten von Zirkonoxid (WAK-Wert: 9,4) ist die Verblendkeramik ideal auf die im CAM- und CAD/CAM-Verfahren hergestellten Gerüstwerkstoffe abgestimmt und kann sogar ohne Langzeitabkühlung sicher verarbeitet werden – so lassen sich Spannungssprünge und Abplatzungen verhindern und die tägliche Arbeitszeit verringern. Zudem gewährleistet die hohe Brenntemperatur von 810 Grad Celsius beim ersten Dentinbrand eine optimale Verbundfestigkeit und eine gleichmäßige Kristallstruktur für ein strapazierfähiges Keramikgefüge. Ein weiterer Vorteil: Die sehr gute Benetzbarkeit von GC Initial Zr-FS bewirkt eine ideale Verbindung mit den unterschiedlichen Zirkonoxidgerüsten – ob grün, gesintert oder gehippt; selbst bei einer größeren Schichtstärke liegen die sensiblen Randbereiche nach dem Brennen exakt am Kronenkäppchen an.

Mehr Effizienz und Ästhetik dank geringem Glasanteil

Nicht nur der hohe Anteil an Feldspäten sorgt in der neuen Zirkonoxidkeramik für eine naturidentische Ästhetik, die drei GC Initial Zr-FS Frame Modifier (FM) dämpfen zusätzlich den Helligkeitswert des Gerüstwerkstoffs und unterstützen so den fluoreszierenden Effekt der späteren Restauration. Und mit den ergänzenden Effektmassen und Malfarben im System lassen sich einfach und schnell individuelle Farbakzente setzen.

Auch das vereinfachte Handling überzeugt bei GC Initial Zr-FS: Durch den geringen Brennschwund und die gute Standfestigkeit lässt sich das antagonistenfreundliche Material einfach und komfortabel schichten bzw. modellieren; und dank des geringen Glasanteils kann der Zahntechniker es auch problemlos beschleifen und polieren. 

Die neue feldspathaltige Zirkonoxidverblendkeramik GC Initial Zr-FS, die mit allen GC Initial Zr-Massen kompatibel ist, ist ab sofort in einem Basic-Set (u.a. mit 16 Dentinfarben, drei Frame Modifiern und Opakdentinen) und in einem darauf aufbauenden Advanced-Set (u.a. mit INside- und Schulter-Massen) erhältlich. Zusätzlich gibt es ein spezielles INvivo/INsitu-Set mit diversen Effektmassen zur internen und externen Kolorierung.
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